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Amtsblatt für de« Obcramtstezirk Nagold.

Rro. 14V. Krfchsint wöchentlich 3mal und lostet halbjährlich
hier lohne Trägerlohn ) 1 60 «i, für den Be¬
zirk 2 X , außerhalb des Bezirks 2 40

Donnerstag den 29. November.
InierationSgedübr für di« Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 «t , bei mehrmaliger je 6
1877.

Wsenbuhuziige Ler Station Nagold.
Nach b-Llw : 6, »s , 28, <s, 3,ss , 5 .-«, .
Nach Hord : 5, », 11, »s, 3 .»s , 7 .4, 1t . Ank.

M « t l i ck e -
Nagold.

Mn die LrlSvorsteher.
Dte Anmeldungen zu Aufnahme in die Wähler¬

liste sür die nächste Handels - und Gewerbekammer -Wahl,
beziehungsweise Fehl -Anzeigen sind , so weit cs nicht
bereits Mchehen , « « geHend hieher einzusenden.

DM 27 . November 1877.

_ K Oberamt . Güntner.

L « g e - - R e u 4 g k - i 1 - n.
Pfalz grafen weiter,  25 . Nov . Am Hellen

Mittag drach gestern bei dem Hafner Andreas Klaiß
Feuer aus ., welches jedoch durch schnelle Hilfe wieder
gelöscht werde » konnte , so daß der angerichtete Scha¬
den nicht sehr bedeutend ist . ( N . T .)

Stuttgart , 28 . Ros . Kammer der Abgeord-
meten . In der Sitzung der Kammer wurde bei der Frage
wer Berechn »;,g der Höhe des Ruhegehalts ein Antrag von
>Geß und Hohl , wonach die Bestimmung des Beamtenge-
isetzes , daß im Fall besonders segensreicher Wirksamkeit der
Ruhegehalt erhöht werden soll «, abgetehnt . <N . T .)

Stu 11 ga r .t, 28 . Nos . Heute Nacht gehen von
Hier abermals 150 Steinhauer nach London ab , um
dort bei Erbauung des Justizpalastes Arbeit zu nehmen.
Bekanntlich haben die Londoner Steinhauer Strikc ge
«acht . Die Leute erhalten etwa 9 «Tili per Tag und
Hatzen billige Gelegenheit zum Leben.

Vom Oberlande,  25 . Nov Am heutigen
Sonntage wurde in den kath Pfarrkirchen des Bisihums
Rotlenburg ein bischöfliches Dekret verlesen , nach wel
chem am nächsten Sonntag den 2 . Dez . eine Kirchen-
kollrkt « veranstaltet werden soll . Dieselbe soll zur
Unterstützung der württembergischen Invaliden dienen
und de« Landcsvereine zu diesem Zwecke zugewiesen,
auch alljährlich je am 1 . Adventsonntage wiederholt
werden.

Tübingen,  23 . Nov . (Telephon)  Heule
früh zwischen ' /,11 und ' /» 12 Uhr fanden in Gegen¬
wart der Herren Telegraphen -Ober -Jnspektoitz Knoll
und Oberfinanzrath Schräg , des Herrn Pi of Neusch,
sowie der Beamten des hiesigen Bahnhofs und einiger
anderer Herren interessante Versuche mit dem neu er
fundenen Telephon statt . Zu dem Zwecke war auf
der 2 Km . langen Telegraphenlinie Tüsingen — Ba
lingen der telegraphische Verkehr auf 1 Stunde ringe
stellt . Die Enden des Telegraphendrahtes wurden an
beiden Stationen mit den Leilungsdrähten des Tele¬
phons verbunden und durch einen Ruf in die Schall
öffnung des Instrumentes ( das so compentiös ist , daß
eS sich bequem in der Hand halten läßt ) die Balinqer
Freunde begrüßt . Sogleich vernahm das an die Mün¬
dung des Telephons gehaltene Ohr die Antwort und
es folgt « nun eine fröhliche Unterhaltung , gewürzt durch
Gesangsstücke , gepfiffene Lieder und heileres Gelächter,
das die Balinger Herren zum Besten gaben . Die ge¬
genseitige Verständigung gelang so gut , daß sich die
HH . Beamten der beiden Telegraphenbureaus sogar an
der Stimme erkannten . Alle Anwesenden nahmen die
Ueberzeugung mit fort , daß das kleine Jnstrumentchen
ebenso genial als von enormer Bedeutung für die Ent
Wicklung des BerkehrSwesens sei . Es maq noch bemerkt
weiden , daß zwei Telephone zusammen nicht weiter als
10 «ilh, sowie 25 Meter der Leitung auf 1,50 zu
stehen kommen , so daß sich das Instrument auch für
Privatleute , sei es zu ernsten Zwecken , sei es als heitere
Spielerei , sehr gut eignet.

Geislingen,  20 . Nov . In dem entbehrlich
gewordenen Forst - und früheren Ulmischen AmtShaus
in Stubersheim wurde gestern durch den Vorstand des
landwirthschaftlichen Bezirksvereins , Oberamtmonn
Kaufmann hier , eine . Winterschule für erwachsene
Bauernmädchen " mit einer erklecklichen Anzahl von
Theilnehmerinnen aus dem hiesigen und Blaubemer

Obcramt eröffnet . In dieser Anstail weiden unter Lei
luirg einer erfahrenen Hausmutter und einer eigenen
Lehrerin die Mädchen im Kochen und Waschen , Backen
und Nähen , Flicken und Bügeln unterrichtet und be¬
kommen nebenbei vom Lehrer des Orts Unterricht im
Lesen und Schreiben . Rechnen und Singen . Die Cent
ralstelle für Londwirihschast unterstützt die Sache , indtß
der Staat die Gebäulichkeit zur Verfügung stellr . ( Wer
wird ferner wohl die Viehställe besorgen ? )

Ulm,  24 Nov . In der verflossenen Nacht
brannte eine Schenkhütte in der Nähe der Kaserne des
6 . Infanterieregiments ab . Der WiNhschaftspächtcr
mit seiner Familie und ein paar Schlasgänger konnten
noch zu rechter Zeit das von allen Seiten freistehende
Gebäude verlassen.

Lindau . 18 . Nov . Ein 15jäbrigcs , erst vor 5 Tagen
vorher eingetrclenes Dienstmävcben bekam von ihrer Dienst-
srau , einer MezgerSsrau , den Auftrag , die zwei Treppen
hoch befindliche Aäueberküche zu reinigen und zu ordnen.
Darin stand an der Wand ein circa zwei Meter hohes Kü¬
chengestell und oben daraus i » der Ecke ein kleines , cylindri-
scbes . öden offenes Btechgefäß mit der Aufschrift , die daraus
geklebt war : „ Henri Ncstle 's Kindermehl, " samt Gebrauchs¬
anweisung . Darin befand sich säst handboch ein weißes
W - Hl. Das Mädchen fand die Büchse , tippte und versuchte
mit dem nassen Finger , und als das Mehl süß schmeckte, aß
sie etwa einen Löffel voll . Leiber war es sür Ratten prä-
parirter Arsenik , der so sorglos im Mezgcrhause hingestellt
war . Bald daraus aß das Mädchen zu Mittag und dann
trat Erbrechen ein . Das fiel aber zunächst weder dem Mäd¬
chen noch den Mezgerseheteuten aus . Erst als wiederholtes
Erbrechen und heftige Schmerzen in der Magengegend «in¬
traten , erzählte das Mädchen , daß es von dem vermeintlichen
süßen Kmbermehl genossen habe . Sofort wurde ärztliche
Hilie hcrdeigeholt , eS war aber schon zu spät und das an¬
gewandte Gegengift wirlte nicht mcdr . Das arme Mädchen
wurde noch in die Krankenanstalt gebracht , in welcher sie 11
Stunden , nachdem sie das Gift genommen hatte , mit Tod
obging . Das Aussehen des Falles ist ein großes , und wie man
hört , Untersuchung wegrn fahrlässiger Tödtung eingeleitct.

Em Landmann im Sächsischen hat in der ver
gange,irn Woche der socialdemokratischen Par¬
tei  testamentarisch eine Summe von etwa 18,000
vermacht . — Es ist dies das zweite Legat , welches
innerhalb Jahresfrist der Partei zusällt.

Da im preußischen Abgeordnetenhaus am 22.
Novbr der Etat des Kultusministeriums auf der Ta
gesordnung stand , so kam ' s sofort zu einem Stück
C u ln , rko m pf . Die Abgeord . Reichensperger und
Wind,Horst spielten die alte Melodie , nicht einmal mit
neuen Variationen und verlangten Beseitigung der Mai¬
gesetze Adg Petri und Minister Falk antworteten,
der Letztere ungewöhnlich entschieden . Von einer Auf¬
hebung der Maigcsttze sei keine Rede , nicht einmal von
einer Aenderung ; darüber könne die Regierung nicht
einmal diskuriren . Petri (aus Wiesbaden ) : Das,
was ich jüugst in Marpingen gesehen habe , ist gar
kein Katholizismus mehr , sondern ein Scandol . Der
Senat von Venedig ist s Z . ganz anders mit Nom
umgesprungen ; Himer ihm stand Paulo Sarpi , der
gründlichste Kenner Roms ; überfallen und ermordet rief
er sterbend aus : OoF » o8eo stilum ourias romsnav d.
h ich erkenne den römischen Stil ( Stile ! ?) Petri schloß:
»Ich hoffe , daß unser großer Kanzler die große Schick¬
sals Tragödie voll -» den wird , an die er sein Leben
gesetzt bat . Das Vorspiel , überschrieben : „ Schleswig-
Holstein 1864 " ist fertig ; der erste Theil des breiarti¬
gen Stückes , übersckn leben : Oestreich 1866 , ist fertig;
der zweite Theil . üderschrieben : Frankreich 1870 , ist
fertig ; jetzt fehlt noch der dritte Theil : Rom über-
schrieben . ( Unruhe im Centrum , lebhaftes Bravo im
übrigen Hause .) Ich hoffe , daß der Kanzler mit Hilfe
seines getreuen Eck«darbt , seines Falk , auch den 3ten
Theil zu Ende führen wird!

Mainz,  16 . Rov Mit dem Zug kamen gestern
Abend von Köln „drei kleine Kinder " hier an , um noch
an demselben Abend ihre Reise nach Stuttgart sortzu
setzen Die Kinder hatten ganz allein die Reise von
Philadelphia bis nach Stuttgart unternommen , und
zwar mit Unterstützung des deutschen Bevollmächtigten

in Newyvrk , der sie sowohl mit Geld , als auch mit in
deutscher , englischer und französischer Sprache geschrie¬
benen Empfehlungen versehen hatte . Die Kinder , die
nur der englischen Sprache mächiig waren , halten ihren
Vater , der sie in Amerika nicht mehr ernähren konnte,
verlassen , um ihre besser situirlr , in Stuttgart wohnende
Mutter aufzusuchen.

Mainz,  24 . Nov . Heute Nachmittag 4 Uhr
stürzten nach der „ Fr . Ztg ." in einem Neubau in der
Neustadt 5 Dachdcckergehilsen von dem Gerüste . Der
Zusammenbruch des Gerüstes soll in Folge des an¬
haltenden Regenwetters ersolgt sein ; sämtliche Verun¬
glückte wurde » schwer verwundet in das Spital verbracht.

Vom Sternberger Sländetage kommt die Kunde,
daß die mecklenburgisch « Ritterschast  sich wieder
einmal zu einer heiteren Thal ausgerafft hat . Di«
Großherzoge sollen ersucht werden , beim BundeöraH
für die Beseitigung der obligatorischen Civilche und
Einführung der fakultativen wirken zu wollen ! Der
Beschluß der Ritterschast ist gefaßt worden , nachdem
ein von dem Ausschuß derselben an die Landesfürsten
gerichtetes gleiches Gesuch bisher ohne Antwort geblieben.
Die mecklenburgischen Ritter sorgen noch dafür , daß
man in dieser trüben Zelt ab und zu auch etwas Stoff
zur Heiterkeit erhält . Das ist auch ein Verdienst.

In Culm gab der Taschenspieler Epstein  am
18 . Novbr . eine Vorstellung . Er gab einem Gym¬
nasiasten ein Gewehr nebst Pulver und Spitzkugel in
die Hand und bat , das Gewehr gehörig zu laden und
aus ihn abzufeuern , er weide dann die Kugel auf¬
fangen und sie dem Publikum auf einem Teller herum¬
reichen . Der Taschenspieler kommandirt , der Gymnasiast
feuert los und jener stürzt sofort zu Boden . Das
Publikum klatschte Beifall ; denn es glaubte , es müsse
so gehen , der Taschenspieler steht aber nicht wieder auf,
sondern röchelt schwer und Blut fließt aus der Brust.
Die Kugel war in die Brust gedrungen und wurde
anderen Tages aus der Nähe des Rückgrates heraus¬
geschnitten . Der Unfall war dadurch herbeigrsührt
worden , daß der Mechanismus am unteren Ende des
Ladstockes , welcher beim Hineinstoßen in den Lauf eine
Klappe öffnet und in diese die Kugel aufnimmt , dies¬
mal seinen Dienst versagt hatte.

Wien,  26 Nov . Es geht das Gerücht , Mukh-
jar Pascha habe Erzerum geräumt . — Guten Quellen
zufolge beabsichtigt England , seine Flotte in den Bos¬
porus einlausen zu lassen , sobald die Russen in Erzerum
einziehen oder vor Adrianopel erscheinen . Es verlautet,
die Bevölkerung von Ostindien habe mit einem Auf¬
stand gedroht , falls England nicht baldigst de » Türken
helfe . — In Cettinje geht das Gerücht , daß die Miri-
diten revoltiren . ( Fr . I )

In Oesterreich  beschäftigt man sich nicht bloß
mit einer Aktion Serbiens , sondern auch mit der Even¬
tualität eines russisch -türkischen Separatfriedens . Wie
man nämlich der „ Karlsr . Ztg ." aus Wien schreibt,
scheint diese Möglichkeit neuestens von den Mächten
sehr ernsthaft ins Auge gefaßt zu sein , obschon bisher
nichts vorliegt , weder in Constantinopel noch in St.
Petersburg , waS einen solchen Separatfrieden wahr¬
scheinlich machen könnte . Die Stellung Oestreichs zu
dieser Frage sei eine sehr klare Es habe — und
Europa mit ihm — den Ereignissen als ruhiger Zu¬
schauer beigewohnt , weil es der Zusicherung Rußlands,
den Mächten werde die entsprechende Mitwirkung beim
Friedcnsschluß unter allen Umständen gewahrt bleiben,
vollen Glauben schenkte ; in dem Augenblick , wo es sich
darin getäuscht sehe und wo Rußland Miene machen
würde , im Wege eines Abkommens mit der Pforte allein
einseitige russische Interessen wahrzunehmen , würde eS
von diesem aus ein Halt zu gewärtigen haben und eS
dürfte kaum zweifelhaft sein , daß dieses Halt auch an¬
derswo ein kräftiges Echo finde . Man sieht aus dieser
ziemlich entschiedenen Sprache , welche von deu Offi¬
ziösen geführt wird , daß man an der Donau Wacht
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hält und gewiß hat mau dort das Programm für den
letzten Akk des Dramas , soweit es sich um die Mitwir¬
kung der österreichisch -ungarischen Monarchie handelt,
bereit - fertig in der Tasche.

Pest , 26 . Nov . Bei Fortsetzung der Berathung
des Entwurfs des Strafgesetzbuches beschloß daS Un¬
terhaus die Abschaffung der Hinrichtung durch den
Strang und die Einführung der Guillotine.

(Wunderbare Rettung .) Bei einer in Sedlick
in Böhmen jüngst ausgebrochenen Feuersbrunst ereig¬
nete sich folgender Vorfall . Eine Fra » wollte in ihre
Wohnung eindringen , obwohl dieselbe in lichterlohen
Flammen stand , um noch ihr Bett dem Feuer zu ent
reißen . Die Umstehenden hielten sie mit Bitten zurück,
da sie es für eine Thorheit hielten , für das Bett ihr
Leben aufs Spiel zu setzen . Als Zureden nichts fruch¬
tete , hielt man die um ihr Bett jammernde Frau ge¬
waltsam zurück . Diese reißt sich aber mit Macht los
und dringt in das brennende Hans . Wie groß war
shr Erstaune », als sie in dem Bette , das sie aus der
Kammer nehmen wollte,  ihr Kind , das sie längst ge¬
rettet glaubte , ruhig schlafend fand ! Die Mutter trug,
zu Gott jubelnd , Kind und Belt unversehrt aus den
Flammen . Wenige Minuten nachher stürzte das Haus
krachend ein.

In den waldigen Gebirgen von Hargita  s sieben«
bürgen ) fand vor Kurzem aus dem Gute der Barone Ladis¬
laus und Otto Räuber eine Bärenjagd  statt , bei welcher
sich folgender haarsträubender Unfall ereignete . Die Jagd
war im besten Zuge , und die Jäger verharrten in gespannter
Erregtheit ans ihren Standplätzen . Plötzlich brach laus den
dürren , raschelnden Gesträuchen ein mächtiger Bär hervor,
der sich direkt gegen den am Fuße eines Baumes sitzenden
Baron Ladislaus Räuber kehrte . Dieser wartete , bis das
Thier auf eine Distanz von 10 — 12 Schritten hsrangekommen
war , zielte und schoß . Das Thier stürzte um . Der Jäger
war der Ansicht , den Bären tödtlich getroffen zu haben und
trat auf denselben zu : das heftig blutende Wild sprang je¬
doch aus und stürzte sich mit mächtigem Gebrüll aus den Baron.
Dieser schoß rasch ein zweites Mat , ohne jedoch zu treffen.
Der Baron schien unrettbar verloren , doch rettete ihn im
letzten Momente seine Geistesgegenwart . In dem Augenblicke,
als die Bestie nach ihm ihre Krallen ausstreckte , stieß er sein
Gewehr in das blutschäumende Maul des Bären , und wäh¬
rend dieser sich mit dem Gewehre abquälte , flüchtete der
kühne Räuber zu einem nahen Baume . Doch auch hierher
folgte ihm das tödtlich getroffene Wild , packte seinen rechten

uß mit den Zähnen und begann schrecklich zu röcheln,
ntsetzt eilten die übrigen Jäger herbei , welche die letzte

Stunde des Barons gekommen wähnten . Zum Glücke war
jedoch Hilfe bereits überflüssig . Der Bär lief mit blutunter¬
laufenen Augen davon , taumelte nach etwa 50 Schritten und
stürzte sodann mit dumpfem Aechzen tobt zu Boden . Baron
Räuber ist nur leicht verwundet , da ihn seine hohen Stiefel
gegen den Biß des Thieres einigermaßen schützten , selbst¬
verständlich wurde das glücklich abgelausene Abenteuer mit
einem großen Gelage geseiert.

Paris,  24 . Nov . Die scharfe Tagesordnung,
welche die Kammer gegen das neue Ministerium be¬
schlossen , erregte großes Aussehen in Paris . Man hatte
zwar gewußt , daß die Kammer dem neuen Kabinet ihr
Mißtrauen ausdrücken würde ; jedoch hatte man nicht
erwartet , daß sie offen ihren Entschluß erklären werde,
mit dem neuen Kabinet in keine Beziehung zu treten.
Der Marfchall war,  als man ihm die Tagesordnung
der Kammer mittheilte , ganz außer sich und rief aus:
„Wie , so antwortet man auf meine Bemühungen!
Dieses Zugeständniß wird mein letztes sein ." Der
Marschall ist , entgegen den umlaufenden Rücktrittsge¬
rüchten , entschlossener denn je , auf seinem Posten zu
verharren und den Widerstand gegen die „ meuterische ."

Paris,  25 Nov . Der „ Moniteur " sagt , der
Marschall Mac Mahon habe sich bei dem gestrigen
Empfange im Elysoe zu wiederholten Malen für die
Rückkehr zur Politik des Widerstandes ausgesprochen
und gesagt , daß er bei Bildung des neuen Kabinets
sich von versöhnlichen Absichten habe leiten lassen ; ohne
sich gerade unterwerfen zu wollen . Seinen Gedanken
einen bildlichen Ausdruck gebend , habe der Marschall
geäußert , er habe einen Waffenstillstand angeboten , der
die Vorbereitung des Friedensvertrages erlaubt hätte,
die Kammer habe darauf mit einer heftigen Kriegser¬
klärung geantwortet , die das Oberhaupt des Staates
nicht annehmen könne . Jede Konzession würde eine
Kapitulation sein . Es sei für ihn eine Pflicht der
Würde und der Ehre , seinen Posten im Kampfe und
im Widerstande neuerdings einzunehmen.

Paris.  Das „ Journal des Debats " fordert
die Kammer auf , mit aller Entschlossenheit zu handeln,
und dem Marschall zu zeigen , daß nur ein parlamen¬
tarisches Kabinet von der Kammer geduldet werden
könne . Die „ Republique francaise " spricht sich ähnlich,
nur noch schärfer aus : sie bezeichnet das neue Kabinet
als einen Windschirm , hinter welchem sich die geheime
Regierung für den Kampf , ja , vielleicht für den Staats¬
streich bereit halte , und kündigt an , daß die ganze
Mehrheit wie Ein Mann gegen dasselbe Vorgehen werde.

Paris. Die Linke soll das neue Ministerium
mit Heiterkeit ausgenommen habe ». Kein einziges
Mitglied desselben ist weder Senator noch Deputirler,
mehrere sind bei den letzten Wahlen durchgefallen . Der
Ministerpräsident und KriegSministcr v . La Roche»
baust,  Kommandant des 18 . Armeekorps , hat sich
anläßlich der letzten Reise des Marschalls nach Bordeaux
dadurch bemerkbar gemacht , daß er dem dortigen Po»
lizeicommissär den Befehl gab , von der berittenen
Gendarmerie diejenigen niederreiten zu lassen , die dem
Marschall die Marseillaise in die Ohren singen würden.
Er ist in einige » Monaten 75 Jahre a !t und wird
demnach in die Reservearmee übergehen . In der Kammer
ging von Hand zu Hand eine Nummer des „ Moni,
teur " aus dem Jahre 1851 , in welcher ein Dekret vom'
12 . Dezember 1851 sich findet , durch welches der Ar-
lillerie -Eskadron -Chef Grimaudet de Nochebouät zum
Kommandant der Ehrenlegion ernannt wird , und zwar
wegen der ausgezeichneten Dienste , die er bei den vor¬
ergehenden Ereignissen geleistet hat . Diese vorherge¬
henden Ereignisse sind der Staatsstreich vom 12 . Dez.
Ein Berichterstatter der „ Times " kennzeichnete ihn , als
jüngst von seiner neuen politischen Laufbahn die Rede
war , so : „ Ec gilt als tüchtiger General , vollendeter
Weltmann , von liebenswürdigem , aber entschlossenem
Charakter , ist Legitimist und gehört zu den ergebensten
Dienern des katholischen Klerus . '

Paris.  Die Linke in der Kammer wies sofort
die neuen Minister zurück und nahm mit 323 gegen
203 Stimmen folgende Tagesordnung an , die zu lei¬
denschaftlichen Kämpfen führen wird : In Erwägung,
daß das Mmiffentuii durch seine Zusammensetzung die
Verneinung der parlamentarischen Rechte ist und daß
es die seit dem 16 . Mai auf dem Lande lastende Krisis
nur verschärfen kann , erklärt die Kammer , daß sie zu
ihm nicht in Beziehung treten kann ." — Der Kampf
nimmt also seinen Fortgang.

In Frankreich  ist durch die von der Majorität
der Deputirtenkammer angenommene Erklärung , daß sie
nicht zu dem gegenwärtigen Ministerium in Beziehungen
treten könne , der Regierung des Marschall - Präsidenten
das Taseltuch zerschnitten worden . Die Verhältnisse
haben sich nur ausschließlich zu einer Machtsrage zu
gespitzt , und es bleibt der Opposition kaum etwas
Anderes übrig , als das Budget zu verweigern . Am
3l . Dezember läuft das Finanzjahr ab ; würde es nun
Gambetia durchsetzen , daß am 1. Januar keine Zinsen
der Staatsschulden Frankreichs , keine Gehalte an die
Beamten , kein Sold an die Armee gezahlt , die Polizei
und Rechtspflege eingestellt , keine Zölle an den Grenzen
erhoben werden sollen,  so würde er alle besonnenen
Männer aus dem Lager der Republikaner in die reitenden
Arme des Ordnungsmannes Mac Mahon treiben.

Der vormalige Präsident der Vereinigten Staaten,
General Grant,  Ist während seines jetzigen Verweilens
in Paris  beständig der Gegenstand unwürdiger An¬
griffe seitens dortiger Blätter . Man macht sich über
ihn lustig , entwirft lächerliche Schilderungen von seiner
Person und seinem Benehmen , spottet über das ihm
zu Ehren veranstaltete Festmahl rc . Und was ist der
wahre Grund aller dieser Gehässigkeiten ? — Man kann
es nicht vergessen , daß Grant zur Zeit des deutsch-
französischen Krieges den deutschen Kaiser in einer Bot¬
schaft an den Kongreß wegen seiner Siege über einen
Nachbar beglückwünschte , der ihn ohne jede Veranlassung
und Herausforderung angegriffen hätte.

Blondin,  der berühmteste aller Seiltänzer , läßt sich
jetzt in Paris sehen und hat ungeheuren Zntauf . Zwischen
zwei 20 Meter hohen Masten ist ein 50 M . langes Seil
aufgespannt , auf dem er seine haarsträubenden Kunststücke
zum Besten giebt , ohne durch ein unterhalb befindliches Netz
irgendwie geschützt zu sein . Er geht und tauft mit verbun¬
denen Augen und mit einem langen über den Kopf gestülpten
Sack über das Seit , fährt aus einem Belociped langsam und
schnell darüber , trägt einen Mann aus seinen Schultern,
stellt einen Strohseffei auf das Seil und hält sich mit einem
Bein auf der Lehne des Stuhls , trägt auf dem Rücken einen
eisernen Kochherd bis in die Mitte des Seils , bringt ihn
ins Gleichgewicht , zündet Feuer an und kocht sich einen Eier¬
kuchen. Seine Meisterleistungen sind die Fehltritte , die er
absichtlich macht und die ihn auf eine Weise aus dem Gleich¬
gewicht bringen , daß jeder Andere stürzen und den Hals
brechen würde . Blondin reist mit seiner schönen jungen
Frau und mit dem Ehepaar reist ein origineller Engländer,
welcher die Frau Blondin heirathen will , sobald Biondin den
Hals gebrochen hat . Er reist schon 10 Jahre mit dem Paare.

London,  26 . Nov . Reuter ' s Bureau meldet
aus Konstantinopel : Der Botschafter Layard wurde
dahin instruirt , daß er bezüglich einer Mediation keinen
ersten Schritt ihue , sondern abwarten möge , bis eine
solche formell beantragt sei.

London,  26 . Nov . Die „ Times " bringen fol¬
gende Meldungen aus Cettinje : Die Miriditen haben
sich erhoben und sind bis in die Umgegend von Skutari
vorgdrungen . — Aus Belgrad:  Die Einmischung

Serbiens in den Krieg gilt sär unvermeidlich . Di»
serbische Armee wird voraussichtlich noch früher in ' S
Feld rücken , als bisher angenommen wurde . Die Un¬
abhängigkeit Serbiens soll proclamirt werden , sobald
die Genehmigung der Skupschtina erfolgt ist . Die
Miliz marschirt am 29 November an die Grenze ab.

London,  26 . Nov . In der Nacht von Samstag
auf Sonntag wüthete ein furchtbarer Sturm an der
englischen Kiste ; die Zahl der zwischen Ramsgate und
Deal gescheiterte » Schiffe wird auf 30 geschätzt ; der
Verlust an Menschen ist bedeutend . — Der „ Standard"
meldet : Da der Einfluß Nocdamerika ' s in Folge der
Erwerbung eines Hafens mit Kohlen - Station auf den
Sandwichs -Jnseln sich wesentlich gesteigert hat , so wurde
es sür rathsam gehalten , in der Nähe dieser Inseln
permanent ein englisches Kriegsschiff zu stationiren , um
daselbst die englische Flagge zu repräsentiren.

In diplomatischen russischen Kreisen macht ein
Artikel des Fürsten Wasstltschikow in einer russischen
Zeitung großes Aufsehen . In demselben wird ausge¬
führt , daß Rußland als Kriegsentschädigung die Aus¬
lieferung der türkischen Flotte verlangen müsse , weil
ihm sonst die Freigebung der Dardanellen während der
ersten Jahre nicht viel nutzen würde , und weil die
Autonomie der Balkanstaaten ihm den Weg nach Ru-
melien von der Landseite her erschweren könnte . Be-
merkenswerlh ist , wie nach jenem Artikel die Freigebung
der Dardanellen verstanden werden soll . Es könne
Rußland wenig helfen , heißt es , wenn auch die Kriegs¬
schiffe anderer Nationen die Meerengen passtren dürften.
Rußland muffe darauf dringen , daß dieses Recht nur
den Kriegsschiffen der Türkei — die keine mehr hätte
— und Rußlands gewährt würde.

Aus Konstantinopel  schreibt man dem „ I.
des Debats " : „ Das deutsche Botschaftshoiel wird das
größte von allen in dieser Stadt sein : 384 Zimmer,
da könnte man ein Regiment unterbringen . Und welche
Lage ! Auf der Höhe Taxim gelegen , beherrscht eS
Stambul , den Bosporus , das goldene Horn , die Um¬
gebung , etwa wie der Mont Valerien die Umgegend
beherrscht . Die Pforte wollte anfänglich die Wahl
dieses Bauplatzes nicht zugeben , allein schließlich mußte
sie nachgeben . Die deutsche Architektur indeß sieht
traurig aus . Mauern , die einer Belagerung wider¬
stehen könnten , alle Keller kasemattirt , ein Thor , daS
nur auf eine Kettenbrücke wartet und Fenster die Schieß¬
löchern gleichen , kurz eine rechte Kaserne ist dieser Palast.
Ueberall sieht man den Adler abkonterfeit , auf dem
Dach , an den Wänden , sogar an den Oefen . Ein
Vogelhaus in einer Festung , sagte ein kritischer Be¬
schauer . Man sagt der Prinz von Neuß sei von seiner
künftigen Residenz wenig erbaut . "

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart,  26 . Nov . An heutiger Börse war der

Verkehr etwas lebhafter , ohne Laß sich aber die Preise we¬
sentlich änderten . Wir notiren : Weizen , ruff . 13 4L , dto.
bayer . 12 4L — 12 4L 60 4 , dto . ungar . 12 4L 25 — 80 -4.
Kernen 12 4L 15 — 60 -4 ; Dinkel 8 4L : Haber 7 4L 50 — 80 -4.
Mehlpreise pro 100 Kilogr . inkl . Sack . Nr . 1 : 38 50 4
bis 39 4L 50 4 : Nr . 2 : 34 4L 50 4 - 35 4L 50 4 ; Nr . 3:
31 — 32 4L ; Nr . 4 : 26 4L 50 4 — 23 4L

Mittlere Fruchtpreise per Centnrr

Backnang

vom 7.
Kernen.
4L 4

—13 November.
Rozzen. Gerste.
4L 4 4L 4

Haber.
4L 4
6 . 57.

Biberach 11 . 43. 9 . 79. 9 . 45. 7 . 1.
Wangen 13 . — . 10 . - . 8 . - .
Winnenden 11 . 77. - . - . - . —. 6. 41.
Jsnp 12 . 74. 10 . 18. 9 . 60. 8 . 27.
Bopfingen 11 . 35. 9 . 30. 9 . 50. 7 . 25.
Giengen 11 . 80. 10 . 40. 9 . 70. 6 . 75.
Ebingen 12 . 37. 10 . 70. 8 . 23. 8 . 73.
Geislingen 11 . 81. 9 . 25. — . - .
Hall 12 . 27. — . - . - . - . _ . — .
Heidenheim 11 . 83. 9 . 20. S- 55. 6 . 85.
Nagold 12 . 80. 9 . 90. 10 . 42. 6. 56.
Rottweil 12 . 4. - . — . 9. - . 7 . 7.
Ulm 11 . 30. 9 . 7. 9 . 18. 6 . 97.
Urach — . - . S . 67. 9 . 20. 6 . 82.
Kirchheim 12 . 40. 9 . 35. 6 . 98.
Riedlingen 10 . 98. 8 . 90. 8 . 79. 6 . 36.
Tuttlingen 11 . 55. 9 . 53. — . - . 7 . 11.
Waldsee 11 . 6. - . - . 9 . 27. 6 . 82.
Blaubeuren — . - . _ . - . - . — . — . -
Freudenstadt - . — . - . — .
Leutkirch — . - . - . - . - . - . —. - .

Reutlinger Alb,  21 . Nov . Die Wintersaat,
die lange wegen Trockenheit nicht ausgehen konnte , bat sich
nun ganz ordentlich erholt . Der Handel mit Frucht geht
stau und sind die Fruchtpreise und Haberpreise gesunken.
Besser ist die Nachfrage nach gemästeten Schweinen : Mezger
kaufen sie auf unserer Alb und in den benachbarten Hohen«
zollern 'schen Orten auf und handeln mit nach Stuttgart.
Der Holzhandel  nach Tübingen geht Heuer besser al»
voriges Jahr . Für 4 Raummeter Buchenholz , das bei unS
dieses Frühjahr 26 - 36 4L kostete , nun aber auch mit 40 4i
bezahlt wird , wird in Tübingen 48 — 54 4L erlöst.
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Eli Wangen.  20 . Nov . Dem gestrigen Hornvieh-
marll  wurden zugetriebeu 305 Ochsen, 130 Stiere . 127 Kühe,
143  Kalbeln , zusammen 705 Stücke. Bei Anwesenheit vieler
Händler war der Handel ziemlich Isdbast . Begehrt war ins¬
besondere besseres leidiges und setteS Vieh , auch Milchvieh
fand Nehmer . Ein Paar Ochsen, daS 27 Ztr . 80 Pfd . wog,
wurde zu 46 Karolin : 1 Pr ., 28 Ztr . 50 Pfd . wiegend , zu
50 Karolin , 1 Pr . mit 31 Ztr . 20 Pfd . zu 55 ' /« Karotin,
1 Pr . mit 31 Ztr . 80 Psd . zu 56 '/, Karotin u. a. verkauft.
Im Durchschnitt haben die Preise etwas angezogen.

Nürnberg , 22 . Nov . lHopsen ) Der heutige Markt
erösfnete durch Anwesenheit hiesiger und auswärtiger Käufer
in fester Haltung ; man bezahlte gute Qualitäten im Ber-
hältnib zur Vorwoche 5—10 ^ höher . Bis Mittags war
indeß die Stimmung ruhig und gingen ohne Preisänderung
700 Ballen ab . Notirungen lauten : Württembcrger prima
85—95 ditto sekunda 50—80

Ulm . (Pserdemarktsbericht .) An den beiden
Markttagen , den 20. und 21. ds . , sind ca. 600 Pferde zum
Verkaufe ausgestellt worden , der Handel in minder werthvollen
Tbieren war lebhaft , dagegen war in besserer Ware wenig
Verkehr , was hauptsächlich auch in der mit geringerem Be-
dars verbundenen späten Jahreszeit liegt . — Fohlen kamen
wenig zu Markte .- — Preise sind unverändert und sür gute
Pferde immer noch hoch.

Frankfurt,  26 . Nov . Der heutige Viehinarkt
war nur in Häinmei und Schafen gut befahren . Angetrieben
waren 360 Ochsen, 150 Kühe , 200 Kälber , die Preise hiesür
hatten etwas angezogen.

A l l - r l - i . —
— Das Aufhacken der Bäume. „Die

Bäume sollen mit Reisig oder Dornen eingebunden und
jährlich wenigstens  einmal aufgehackt werden ." So
heißt es im Gesetz über Straßenbaumsatz . — Und so
mancher erfüllt dieses Gesetz getreulich , denn er weiß,
was er an seinein Baum thut , denn er hat solches schon
vom Lehrer oder sonstwo gehört , und weil er ein tüch¬
tiger Landwirth ist , kann er auch leicht begreifen , daß
diese Arbeit gründlich gemacht werden muß , wenn sie
dem Baume nützen soll . Viele aber sind es , die die
Sache nur oberflächlich besorgen oder das Aufhacken,
besonders der großen Bäume für ganz und gar über¬

flüssig ansche » . Das Äushacken der Baumscheiben ist
von großem Nutzen sür den Baum , denn es wird .da¬
durch der Boden nicht nur aufgelockert , sondern auch
verbessert . Durch die Lockerung gewinnt die Luft ihren
belebenden und ernährenden Einfluß auf den Boden
und das Wasser vermag zu den Wurzeln zu dringen
und denselben die löslichen Nahrungsstoffe des Bodens
zuzusühren . Nun denkt Mancher , wenn er einen Fuß
breit um seinen Baum herum gräbt oder hackt : dieses
sei genügend , denn hier können Luft und Wasser schon
zu den Wurzeln kommen . Doch dem ist nicht so . In
unmittelbarer Nähe des Stammes sind sehr wenige
Saugwurzeln , denn die Wurzeln des Baumes reichen
gewöhnlich so weit hinaus , wie die Beste der Baumkrone
und da die Wurzel die Säfte nur an ihren äußersten
Spitzen einsaugen , so wird Jeder einsehen , daß die
Baumscheibe etwas größer gemacht werden muß . Das
Aufhacken hat aber besonders bei jüngeren Bäumen
und festerem , tonigem Boden einen anderen Zweck . —
Wenn die Wurzeln daS Ende des Baumloches erreicht
haben und an der Wand anstoßen , um in den festen ge¬
wachsenen Grund einzudringen , so steht der Baum
manchmal still im Wachsthum , denn der Boden ist hart
und beinahe undurchdringlich , und hier kann nur durch
ein Aufhacken , welches sich so weit ausdehnt , daß dadurch
das Baumloch zugleich vergrößert wird , geholfen werden.
Im andern Falle stehen die Wurzeln an den Wänden
der Baumgrube an und vermögen nicht durchzudringen,
wie in einem Topf , und wenn der Boden hier ausge¬
saugt ist , so geht es mit dem Baum in seinen jungen
Jahren zu Ende . Man steht nun , daß das Aufhacken
der Baumscheibe keine leere Sache , sondern eine Noth-
wendigkeit ist , welche sich im Falle der Unterlassung
selbst rächt . — Freilich ist oder wäre dieses bei Bäumen,,
die im Ackerfeld stehen , nicht nothwendig , allein so nah
läßt sich , ohne den Baum zu beschädigen , nicht leicht
hinackern ; darum ist in jenem oben erwähnten Gesetze
noch bemerkt : „ Wer auf 3 Fuß Entfernung an seinem

Baum hinackert und ihn beschädigt , verfällt in Strafe . "
Wenn sich zuletzt noch um die Zeit zum Aufhacken
handelt , so ist der Herbst vorzuziehen . Der aufgehackt«
Boden wird hauptsächlich durch den Frost sehr gelockert,
und durch seinen Einfluß werden manche Mineralstoffe
schneller aufgelöst und umgewandelt , auch ist nicht zu
vergessen , daß sich in der Nähe des Stammes häufig
schädliche Obstmaden aufhalten , die dadurch vertilgt
werden . A . Widmer , O .-A .-Baumwart.

— Eine Pserdearbeit  mutbet , nach der Post,
Menschen daS folgende Inserat des berliner Jutelligenzblattes
zu : „In der Buttergasse Nr . 4 werden die Haare 3 Treppen
hoch geschnitten : sollte die Thüre geschloffen sein, so bittet
man von Morgens acht bis Abends neun Uhr zu
klingeln . "

** Wie ungemein verbreitet die Leiden anGicht und
Rheumatismus  sind , sollte uns heute in äußerst interes¬
santer Weise durch ein Schriftchen bekannt werden , welches
in einfacher Zusammenstellung die dankbaren Worte vieler
Hunderte von Glücklichen enthält , welche unter Schilderung
ihrer sür unheilbar gehaltenen Leiden , all der gebrauchten
vielen Kuren , der unendlichen Schmerzen und Quälereien,
selbst noch am Wendepunkt des Lebens , das Heilverfahren
des Herrn L. G . Mössinger in Frankfurt  a . M - an¬
gewendet hatten und nun wieder in den Vollgenuß ihrer
Gesundheit gelangt waren . Wir greifen nur aus diesem
Schriftchen als besonders erwähnenswerth Vas Schreiben eines
Herrn Friedr . Sparing auf der Grube . „Prinz Wilhelm"
in Frellstedt (Braunschweig ) heraus , in welchem der schwer¬
geprüfte Mann nach einem 22jährigen schmerzhaften
Gichtleiden,  durch eine nur 3wöchentliche Cur  in
herzlichster Weise seine völlige Genesung  schildert . Wie
wir ersehen , ist das Heilverfahren ein durchaus rationelles
und keineswegs mit Kurpfuscherei zu verwechseln . Herr Mös¬
singer verlangt lediglich vom Kranken eine kurze Beschreibung
des Leidens und seines Stadiums . ohne die früher ange¬
wendeten Kuren , Medicamente und Quacksalbereien wissen zu
wollen und ertheilt alsdann den Patienten seine angemessenen
Anordnungen . Dieses Schriftchen , ein Beitrag zur Statistik
menschlichen Leidens , kann allen Gicht - und RheumatiSmus-
kranken als eine trostreiche Lectüre und zugleich Mahnung
dienen , sich den erfahrenen Händen des Herrn Mössinger
anzuvertrauen.

Revier Nagold.

Schridholf- Verkauf
am Freitag den

30 . d . M .,
Nachm . 2 Uhr , vMD ^ /

im Adler in Rohr-
dorf : 2 Nadelh -
Stämme mit 0,54
Fm . , 20 Rm . W
NadelholzPrügel
und Anbruch , 390 gebunden und unge
bunden Reisig in der Hut Nagold.

Nagold , den 28 . Nov . 4877.
K . Revieramt.

Revier Nagold.

Holz Verkauf.
Samstag den

1 . Dezbr . werden
im Staatswald

Forst verkauft:
50 Nadelholz-

Derbstangen bis
10 m lang , 360
Reisstangen 5 bis über 9 m lang , 2l Rm.
Brennholz , 4230 Nadelholz -, 100 birkene
Wellen und 680 ungebundene Nadelreis¬
wellen.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr beim
Forst -Steinbruch.

Altnuifra,
Gemeindebezirks Haiterbach,

Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Ausruf.
Ansprüche an den Nachlaß des

Christian Kau pp , ledigen Bierbrauers,
gebürtig von Altnuifra , früheren Bad-
wirths in Heiligenbronn , Gemeinde-
bezirks Salzstetten , Oberamts Horb,
gestorben im Hospital in Geislingen,

sind bei Vermeidung der Nichtberück-
stchtigung

längstens bis 5 . Dezember d . I.
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden
und zu erweisen.

Den 19 . November 1877.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

Ass . Dambach.

Privat -Bekanutmaehnnge»Amtliche und
K. ObrramtSgrricht Nagold.

Vorführungsbefehl
gegen den 26 Jahre alten Eisenbahnar¬
beiter Peter Jasozkiewicz aus Staukowo
in Westpreußen wegen Diebstahls auf
Grund des Art . 85 , Zfr . 3 , der Straf¬
prozeß -Ordnung.

Derselbe ist verdächtig , am 10 . d . M.
dem Arbeiter Serreg in Oberthalheim
einen Ueberziehcr von bläulich geripptem
Tuch , ein Paar schwarze Tuchhosen , ein
paar Unterhosen , ein baumwollenes Hemd,
eine Tuchmütze , einen baumwollenen
Schirm , einen Versatzschein über eine
Cylinderuhr entwendet zu haben.

Man vermuthet , der Dieb habe sich
nach Stroßburg begeben.

Den 26 . November 1877.
Der Untersuchungsrichter:

v . Wider,  I . Ass.

U e b e r b e r g.

Hopfenstangen- und
Floßwiedenverkaus,
sowie Kalkfteinbeifuhr-

Mord.
Am nächsten

Montag den 3.
Dezember d. Js .,
Nachmittags lUhr,
kommen auf dem
hiesigen Rathhaus
ausdemGemeinde
wald Brand

600 Hopfenstangen , sowie
600 Floßwieden

zum Verkauf.
Nachmittags */»2 Uhr werden 350

Roßlasten Kalksteine auf die Haupt - und
Vizinalstraßen zum Beiführen öffentlich
verakkordirt.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 26 . November 1877.

Schultheißenamt.
Rapp.

E f f r i n g e n.
Bei der hiesigen Stifts-

pflege liegen gegen gesetzliche
Sicherheit

90 Mark
zum Ausleihen parat.

Aus Auftrag:
Schultheiß Ziegler.

Nagold.
Militär- und

Veteranen-Berein.
Zu der Gedächtnißfeier der

Schlacht bei Champigny wer¬
den sowohl sämmtliche Aktiv -,
als auch die HH . Ehren Mit¬
glieder des Vereins und alle

Freunde der Sache auf nächsten
Freitag den 30 . November,

(Andreas -Feiertag)
Abends 7 Uhr,

zu einer geselligen Unterhaltung unter
Mitwirkung des verehr !.

Liederkrames
in den Sautter ' schen Saal hier
freundlichst eingeladen.

Vorstand . Ausschuß.

Nagold.
Eine größere Anzahl Wähler erlauben

sich zur bevorstehenden

Gkmindnllthsmhl
folgende Männer vorzuschlagen:

Abraham Sch old er , sen.
Johannes Schuon,  Stricker.
I . G . Wäger,  sen.
Simon Maier , sen.
Göttlich Acker , Tuchmacher. _

Nagold.
Eine tüchtige

Stallmagd
findet bis Weihnachten eine Stelle gegen
hohe « Loh « «

Näheres bei der
Redaktion.

Nagold.

Wahlvorschlag.
Mehrere Bürger haben sich geeinigt,

zu wählen:
Johann Ra user,  Schiffwirth.
Abraham Sch old er , Schönfärber.
C . Sannwald,  Fabrikant.
Ch ' istian Müller,  Posthalter.
Johannes Schuon,  Stricker.

Nagold.
Ein

IsMMr-Chaisthkn'
wird per Tag zu 1 ^ 70 ausge¬
liehen von

Sattler Braun.

Nagold.
An die Mitglieder des Gewer¬

bevereins hier.
Bei der letzten Plenar -Versammlung

haben wir wiederholt gehört , was wir
an unserem Vorstande Herrn C . Sann-
wald haben, weßhalb wir zu sämtlichen
Mitgliedern Idas Vertrauen hegen , sie
werden ihre Achtung vor ihrem Vorstände
dadurch kund thun , daß sie männiglich den
Namen desselben SanMvald " )
auf ihren Stimmzettel setzen.

Mehrere Mitglieder
des Gewerbe -Vereins.

Nagold.
Ausgeklengte

Rothtanneiyapskn
sind per Centner a 80 zu haben bei

Ch . Geigle.

Nagold.

C . Sannwald,  Fabrikant,
Joh . Schuon , Gemeinderath,
Carl Heller,  Schönfärber,
Abraham Sch old er , sen .,
Johann Raus  er , Schiffwirth.

Biele Wähler.



7,

WG ^ Trunkwahnsinn , sowie Trunkenheit
bettt mit Garantie , auch ohne Vonvissen,
Th . KvneHky , Droguen- und Krau«
Irr -Handlung inBerlin bl , Bernaner-
steaße Rr . 99 . Tausende danken meiner
Erfindung den sichern Erfolg , wie glaub¬
haft « Atteste beweisen.

Wahlvörschlag.
1 ) Johannes Schuon , Stricker.
2 ) Abraham Scholder , Particulier
3 ) Christian Müller , Posthalter.
4 ) Wilhelm Knödel , Uhrenmacher.
5 ) C Sannwald , Fabrikant.

Mehrer « Bürger.

Merlören^

Nagold.

Kahrmß.
Versteigerung

am Freitag den 30 . ds . Mts,
(Andreas -Feiertag)

von Praeis 1 Uhr Nachmittags an,
in der Restauration des Hrn . Gutekunst
dahier ( beim Eisenbahndnrchlaß ) , wobei
vorkommt:

Betten , Weißzeug
(Tafeltuch , Serviettenj
rc ) , verschiedeneKleider
(worunter 1 schwarzer
Longshwal ) , 1 Alkoven
Vorhang , gefärbte Vor
Hang Gallerien , eine
spanische Wand , 1 guter Koffer , eine
eingerichtete Puppenküche , 1 schönes
Rollengeschirr , Küchengeschirr u . sonstiger
Hausrath.

Kaussliebbaber sind hiezu eingeladen.
W i l d b e r g.

Ein Geld
beutel mit

goldenem
Ring und etwas Geld ist
verloren gegangen . Der
Finder ( wenn er ehrlich ist)
wird gebeten , das Gefundene

gegen gute Belohnung abzugeben bei
_ Andreas Walz.

Nagold.
Für die bevorstehende

Gemeiuderaihs-Wahl
dürsten empfohlen werden:

1) Johannes Schuon . Stricker.
2 ) C Sonnwald,  Fabrikant.
3 ) Abraham Scholder,  sen.
4 ) Christian Müller,  Posthalter.
5 ) Heinn Mäker,  Schönfärber.

Nagold.

Malzblockzucker,
Eibischbonbons,
Hufteuzucker,

bekannt als voezügliche Linderungsmittel
-egen Husten , empfehle ich in stets frischer
bester Qualität.

Heinr . Gauß,  Conditor.

Nagold.

UntM - Grrsic
schöner Qualität gibt ab von 25 Ctr.

n aufwärts zu den lausende » Preisen
Gottfried Walz,
Brauereibesitzer.

Kur« lter WeMAiiir*
jed«m Kranken die taasrttvfach

hewSllk'lr vr . Mry 'K HeilmeLyo-p
Empfohlen - werden. ... Lu . StäbueD

darüber wissen will , erhält auf
Franko »Verlangen v»n Rjchter'S
LcrlagS-Anstalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten
uerfeheucn„AuSzug" auS dem illa-
.rirlrn Luche: „vr . Uiry ' s Nalur-
veiimethode" (100 . Aufl., Jubel-
Ausgabe ) gratis und franco zu»
4 gesandt. C

-

Khmislher Twubts-Kruft-Hmig
ntlei « jede Flasche auf dem Kapselverschluß
uursi » UUff », nebenstehenden Fabrikstempel des gerichtlich
anerkannten Erfinders und alleinigen Fabrikanten trägt , zu haben
in ' /. Fl . ( Gold ) L 3 ' ,4 Fl . ( roih ) L 1 ' /. Fl.

(weiß ) k 1 m Nagold bei Cond . Heinrich Gauß , in Altenstaig
bei Cond Christian Bnrghard , in Calw bei S . Lenkhardt , vorm.
W . Enslin , in Bad Teinach bei Apotheker Otto Rösler , in Wild¬
berg bei Otto JÜdler . in Herrenberg bei Friedrich Pflüger,
vorm . Karl Krayl , in Weil die Stadt bei Gust . Schütz am Markt.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung ist zu haben:

würtkmbergischeMechtsbuch.
Kaurftmtär für sr-en Mckmbnstt.

Hand - und Nachschlagebuch der Rechte und Pflichten , Nathgeber zur Besorgung
wichtiger Rechtsgeschäfte , unter Beigabe vieter Formularien zu Eingaben und
schriftlichen Aussätzen jeder Art , Verträgen , Testamenten , Theilungen , Quittungen
rc , mit faßlicher , praktischer Zusammenstellung der in Württemberg geltende»
Gesetze und Rechtsgrundsätze unter Berücksichtigung der neuesten deutschen Reichs¬

gesetze . Herausgcgeben von Rechtsanwalt Vierer.  Preis ä Heft 40
Gegen die geringe Nachzahlung von nur 1 60 wird das Brust¬

bild Sr . Mas . König Karls von Württemberg in 20 Farben hochfein ausgeführt
nach dem Original von Maler C . Büchner.  40 cm breit und 50 cm . hoch;
und das Brustbild Ihrer Mos der Königin Olga von Württemberg in 20 Farben
hochfein ausgeführt nach dem Original von Maler C . Büchner;  40 cm . breit
und 50 cm . hoch, als Prämie beigegeben
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Nagold.
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Nagold.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte

und Bekannte auf
Donnerstag dm 29. Wovember

in das Gasthaus zum Adler hier ireundlichst ei» .
Reinhold Gramer , Conditor,

Sohn des Conr . Gramer , Conditors hier,
und seine Braut :

Lina Menser,
Tochter des Carl Menser , Spinnmeisters in Altenstaig.

WA » « »

Hochzeik-Eintadung.
» Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte und
; Bekannte aus
> Donnerstag und Freitag den 29. und 30. Wovbr.
> in unser Gasthaus zum Hirsch hier freundlichst ein.
? Karl Mast , Hirschwirth,
- Sohn des Joh . Mast , Hirschwiuhs,
» und seine Braut:
; Marie Girrbach,
» Tochlcr des Jakob Girrbach , Holzhändlers.

Fff

Uuterschwandorf.

Cm tWi-tt Läger
kann sogleich eintreten bei

Müller Hai sch.

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , Kinderkrankhei¬
ten giebt es nichts Besse¬
res , als den L. W Egers -
schen Fenchelhonig . Nur
echt, wen » die Flasche Sie¬
gel , Facstmile , sowie die im
Glase eingebrannte Firma
von „8 . W . EgerS in Bres¬
lau " trägt , und allein z«
haben it^Nagold bei

^ bei.Gottlob Knol

Sonntag den 2 . Dezember,
Mittags 1 Uhr.

findet im Gasthof zum Waldhorn in
Cbhauseu eine Versammlung der
Tempelsrrunde statt , wozu Jedermann
freundlichst einladet

Jakob Gauß

'In der G . W . Zaiser ' schen  Buch-
handlung ist zu haben:

Rathschläge zur Hebung der Obst-
cultur . Mit besonderer Berücksichti¬
gung der rauhen Lagen im Württemberg.
Franken . Auf vielseitigen Wunsch be¬
arbeitet für den Landmann von Oberamts-
Baumivart Noll,  Baumschulcn -Besitzer
in Amlishagen . 1875 . Preis 40

Nagold.

Rechnungrn
in Folio , Quart und Octav bei

G . W . Zaiser.

Nagold.3»r .
Der Tag der Gemeinderathswahl rückt

immer näher heran , und müssen wir uns
nach geeigneten Männern , die unser Zu¬
trauen verdienen , Umsehen . Wir schlagen
nun einen schon lange in unserer Mitte
wohnenden Bürger , den
Hrn . Heinr . Bauer,  Silberarbeiter hier,
vor , ein Mann , der schon lange für das
Wohl der Stadtgemeinde in allen Be¬
ziehungen thälig ist ; hauptsächlich hat er
durch seine allseitigen Kenntnisse in der
Gemeindeverwaltung und durch seine
Thätigkeit als Gerichtsbeisitzer unser
vollständiges Zutrauen erworben.

Mitbürger , lasset euch bei der Gemeinde¬
rathswahl nicht durch Umtriebe beeinflussen
und wählet

lülvlnvlvl » » « « « ?,
Silberardeitcr und Gerichtsbeisitzer.

Viele Wähler.

Gute schwarze Tinte
per Liter 60

bei mehr billiger , und machen wir be¬
sonders die Herren Lehrer , sowie auch
Wiederoerkäufer hierauf aufmerksam.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Ein gesendet.
Im Schill ' schen  Etablissement im

Eutinger Thal , Oberamts Horb , sind
zwei neue Mahlgänge in Betrieb gesetzt,
welche vom Besitzer desselben eigens
construirt , in vertikaler Richtung jede
Getreide -Art hoch oder nieder  mit
einer noch nie dagewesenen Leistung ver¬
arbeiten.

Es war nach Erfahrung bis heute
keinem Mühlebauiechniker trotz aller Au¬
st, engung seiner Sach -Kenntnisse gelungen,
fragliche Mahlsteine zweckentsprechend her¬
zustellen ; es gereicht daher dem Erfinder
für diese Mühlenverbesserung um somehr
zur Anerkennung , da er keine technische
Vorbildung genossen , und er durch ange¬
strengten Fleiß und unermüdliche Thätig-
keit seinem langen Wunsche durch viele
angestellte Proben bedeutend näher ge¬
rückt ist.

Wir wünschen daher , daß Müller Schill
in seinem strebsamen Fortschritt ( begleitet
von heiterem Gemüth ) in der Mühlebau¬
technik weitere Fortschritte machen wolle,
die seinen Herren Collegen , sowie dem
mahlenden Publikum zu Nutzen gereichen
möchten.

Nagold.
Zur Gemein berathS -Wahl.

Boi einzelnen Wählern wurde in Betreff
deS ^WablvorschlagS in der Person des
- Fabrikanten E . Tannwald
bemängelt , daß derselbe zu sehr abwcgs von
der Stadt wobne . Dieß kann offenbar kein
stichhaltiger Grund sein , den zu diesem Posten
so sehr befähigten Mann hintanzusetzen , denn
das größte Opfer brächte ja der Gewählte
selbst , und daß er dieses zu bringen geneigt
ist, sehen wir aus dem seitherigen pünktlichen
Eintreffen in seinen Eigenschaften als Ge-
werdevereins -Vorstand und Studien Commis¬
sions -Mitglied rc. — Da dieGemeinderathS-
sitzungen ferner an regelmäßigen Tagen
stattfinden , auch Herr Sannwald durch die
stete Verbindung mit der Stadt zu außer¬
ordentlichen Sitzungen und Verhandlungen
(ohne Expressen ) teicht zu bestellen wäre , dürfte
diese gewiß nichtssagende Einwendung ganz
und gar in Wegfall kommen.

Frucht - Preis e.

Kernen . . . 12 30
Dinkel . . . 8 30 8 20
Hader neuer . . . 6 60 6 50 6 50
Gerste . . . . . - 10 - - —

Tübingen, cen 23 . November 1877.
Dinkel . . . . . 8 61 8 31 8 7
Haber . . . . . 6 61 6 53 6 45
Bohnen . . . . . - — g 50 —- -
Wicken . . . . . — — — - — —
Erbsen . . . . . - — - —

Verantwortlicher Redakteur : Stcinwanvel  in Nagold . — Druck und Verlag der Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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